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Georg Duthaler

Männli, Wybli, Staibogg beim Suuri (Kreisel)

Während des Ersten Weltkrieges wohnten wir in Basel am Weiherweg.
Ich war damals Primarschiiler und spielte mit den andern Knaben
gewöhnlich in den Anlagen beim Schützenhaus oder auf den damals
modernen Zementtrottoirs der benachbarten Straßen.
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Aus: Conrad Meyer: «Sechs und Zwanzig nichtige Kinderspiel», Zürich 1657. (Mit
dem Stichel übergangene Radierung. Kupferstich-Kabinett Basel, Inv.Nr. 1962.5g.)

Zu den beliebten Spielen gehörte im Frühjahr das «Suurelen». (Siehe

Abbildung.) Die Suuri erstanden wir, wenn ich mich nicht irre, bei

Vogel-Lützelmann in der Hutgasse. Beim Kauf haben wir auf den Rillen
abgezählt: «Männli, Wybli, Staibogg, Männli, Wybli usw.» und
ausschließlich Steinböcke gekauft. Wir waren nämlich fest überzeugt, daß
die beiden andern Sorten nichts taugen, das heißt zum Torkeln neigen.
Merkwürdigerweise habe ich niemanden gefunden, der sich noch an diese

Einteilung erinnert oder etwas Ähnliches kennt. - Sollte es sich um eine
fixe Idee handeln, die vor sechzig Jahren nur die Buben im Spalenquar-
tier in Basel oder gar lediglich die Weiherwegier beherrscht hat
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